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Eine ſonderbare Wahlmänner⸗ 
Verſammlung im Oberlande. 


Die politiſchen Verſammlungen der libera— 
len Partet im preußiſchen Oberlande, haben 
bereits mehrfach einen durch die hieſigen eigen— 
thümlichen Verhaltniſſe hervorgerufenen abſon— 
derlichen, aber auch für weitere Kreiſe intereſ— 
ſanten Verlauf gehabt. Hoffentlich wird es der 
verehrlichen Nedaltion geſtaitet fein, die nachfol— 
gende, rein thatſächliche Darſtellung einer heute 
hier ſtatigeſundenen Verſammlung, auch unter 
gegenwartigen Verhaltniſſen aufzunehmen. Die 
Wahrheit der Darſiellung kann durch viele glaub- 
hafte Zeugniſſe dargethan werden. Zum Ver— 
ſtandnitz rer Vorgänge wird noch bemerkt, daß 
nach § 4 des Sciences vom 11. März 1850 nur 
die Octspolizeibehorde das Recht hat, Abgeord— 
nete in eine Polıtifche Verſammlung zu deren 
Ueberwachung zu ſenden, daß nach SS 14 und 
15 deſſelben Geſetzes nur dann Strafen verord 
niet ind, wenn dem Abgeordneten der Orts— 
polizetbeberde die Anweiſung eines geeigneten 
Platzes verweigert iſt, wenn Jemand ſich nicht 
ſofort TERN, nachdem der Abgeordnete der 
Ortspoltzeibehorde die Aufloſung der Verſamm⸗ 
lung ausgeſprochen hat. In den Stadten find 
u nach § 1 des Geſetzes vom 11. März 
62 9. Uber dic Polizeiverwaltung und nach 8 
52 No. ( der Städteordnung, ſobald nicht bes 
ae Konigliche Polizeiverwaltungen eriftiren, 
ve tgerniciiter, die Ortspoltzelbehörde. Stell— 
Städte der Burgermeiſter find nach $ 29 der 
Pe ng die Beigeordneten oder 2. Buͤr⸗ 
Go — er. Heute, Saalfeld, 12. d. war nun 
wir Seiten der liberalen Wahlmänner und Ur- 

Ba des Wahlkreifes, eine Verſammlung zur 
5 gegennahme des Berichtes der beiden Abge— 
konten des Wahlkreiſes — Buchholz und v. 
e, im hieſigen Winkler'ſchen Gartens 
5 be Zu IT Verſammlung war der 
Hk ya Wert vorſchriftsmaßig durch den 
. 1 Re tier Gebing angezeigt, auch demſel— 
Vor B. borſchriftemabige Beſcheinigung ertheilt. 
chen ** Verſamumlung hatte ſich Herr 
zu — b bee li ar begeben um 
8 N feine Anordnungen über Einrich⸗ 
falt e Lokales befolgt ‚teren. In dem fonft 
Br doch leeren Saale traf er bereits anweſend: 

1 Landrat) des Mohrunger Kreiſes Herrn v. 
er 6 Meilen von bier auf dem Gute Pit⸗ 
en wohnhaft, den Beigeordneten der Stadt 
weise d. Kreis⸗Tarator Jaänicke (der Bürger: 
. war auf Grund eines ſttriftlich ertheil— 
. irlaubes ver reiſt), außerdem 2 Gensdarmen. 
r Herr v. Spietz wandte ſich ſofort 
1 mit den Worten: „Sie ha⸗ 
dicſelbe Verſammlung hier anberaumt, ich werde 
einen een überwachen und ditte mir 
bing Neeigneten Platz anzuweiſen.“ Herr Ge— 
r Ruckſicht auf die oben mitge— 
Andrang en Vorſchriſten: ob der Herr 
börhe asche Abgeordneter der Ortspelizeibe⸗ 
e. 9 deren Auftrag nachweiſen 
Pordacte a te dieſes, der Bei⸗ 
Landralh 8 eſtatigte zugleich, daß der 
hörn a ct im Auftrage der Ortspolizeibe— 

erſcheine. Der Landrath bemerkte jedoch 


weiter, daß er ein Mandat der Königlichen Re⸗ 
gierung zu Königsberg zur Beaufſichtigung der 
Verſammlung habe. Herr Gebing erklärte da— 
rauf, daß er nach dem Gelege nur dem Abge— 
ordneten der Ortspolizeibehörde einen angemeſ— 
ſenen Platz anzuweiſen habe, daß er daher bit— 
ten müſſe, ihm den beſondern Auftrag der Ne— 
gierung zu Königsberg nachzuweiſen. Als da— 
rauf der Landrath erklärte, „das brauche ich 
nicht“, bemerkte Herr Gebing: daß er ſich auch 
nicht verpflichtet halte, dem Herrn Landrathe, 
der nicht im Auftrage der Ortspolizeibehörde 
erſcheine, einen angemeſſenen Platz anzuweiſen. 

Von den inzwiſchen in das Verſammlungs— 
lokal eingetretenen Perſonen begaben ſich darauf 
einzelne mit Herrn Gebing, zu den noch nicht 
erſchienenen beiden Abgeordneten, um dieſe in 
das Verſammlungslokal einzuführen. Nachdem 
die Abgeordneten erſchienen, auf einer erhohten 
Bühne Platz genommen, eroffnete Herr Gebing 
die Verſammlung. Dieſelbe mochte aus 200 
bis 300 Perſonen beſtehen, großen Theils Wahl⸗ 
männern, Bürgern der Städte Pr. Holland, 
Mohrungen, Liebſtadt, Mühlhauſen, Saalfeld, 
Gutsbeſitzern und kleinern Grund-Eigenthümern. 
Herr Gebing wies zuvörderſt die richtige Anz 
meldung der Verſammlung nach, dat dann um 
Beſtimmung eines Vorſttzenden. Nachdem der 
Vorſitz ihm übertragen war, erklärte er dann 
weiter: Vie erſte Pflicht der Verſammlung 
ſcheine ihm zu ſein, den erſchienenen Abgeordneten 
und der geſammten liberalen Majoritat des Abs 
geordneten Hauſes, durch ein Hoch die Zuſtim— 
mung der Verſammlung auszudrücken. Die 
Verſammlung ſummte in dieſes Hoch dreimal 
mit Lebhaftigkeit ein. Sofort nach dieſem Hoch 
rief der noch im Saale anweſende Landrath von 
Spieß und zwar aus der Mitte der dicht ge⸗ 
drängten Verfammlung heraus: Da Sie, 
meine Herrn, jo eben den liberalen Abgeordne— 
ten ein Hoch ausgebracht haben, ſo habe ich 
den Auftrag — Bei dieſen Worten wurde er 
jedoch von dem Vorſitzenden mit dem Bemerken 
unterbrochen: Wer ſpricht hier? Es hat Nies 
mand von den Mitgliedern der Verſammlung 
zu ſprechen, dem ich nicht das Wort ertheilt 
habe. Gleichzeitig brach ein großer Theil der 
Versammlung in den lauten aber nur momenta⸗ 
nen Ruf: „Ruhig!“ aus. In dieſem Augenblick 
bittet der Abgeordnete von Korckenbeck um das 
Wort (tiefe Stille) und erklart, nachdem der 
Vorſitzende es ihm ertheilt: Er erlaube ſich 
an den Vorſitzenden die Frage zu richten, ob ein 
Beauftragter der Ortspolizeibehorde, anweſend 
ſei? Als Mitglied des Abgeordnetenhauſes liege 
ihm daran, ſtreng geſetzlich, aber auch nur ums 
ter den Beſchrankungen des Geſetzes zu verhan— 
deln. 

Der Herr, der ſo eben aus der Mitte der 
bichtſtehenden Verſammlung geſprochen, fer ihm 
zwar perſönlich als Landrath des Mohrunger 
Kreiſes bekannt. Erſcheine derſelbe lediglich als 
Landrath und nicht als Vertreter und im Auſ— 
trage der Ortspolizeibehorde, jo halte er denſel⸗ 
ben nicht befugt, mit den Befugniſſen eines Ab 
geordneten der Ortpolizei, die Verſammlung zu 
überwachen. Beſtehe derſelbe darauf lediglich 
als Landrath des Kreiſes die Verſammlung zu 


— 


überwachen, fo bitte er die Verſammlung ohne 
weiteres auseinander zu gehen und nicht zu 
verhandeln. Einer nicht gerechtfertigten Auf⸗ 
ſicht könne er ſich nicht unterwerfen. Auf der 
andern Seite ſei jeder Conflikt zu vermeiden, 
und dieſes könne dann nur durch ein Muse: 
andergehen der Verſammiung erreicht werden. 
Es zeigte ſich jedoch auf Anfrage des Vorſitzen 
den, daß der Landrath mit den Gensdarmen ſo⸗ 
fort nach der Unterbrechung durch den Vorſitzen— 
den und dem Rufe „ruhig“ aus der Verſamm⸗ 
lung ſich entfernt hatten. Der noch in der Ver 
ſammlung anweſende Beigeordnete Janicke er 
klarte dagegen, daß er Vertreter der Ortspo⸗ 
lizeibehorde ſei, daz er den Landrat) um Be⸗ 
wachung der Verſammlung nicht erſucht habe. 
Er werte der Verſammlung beiwohnen, und 
wenn etwas ungeſetzliches voͤrkame, einſchreiten. 
Der Anweiſung eines beſondern Platzes bedürfe 
es nicht. Darauf wurde die Verſammlung 
fortgeſetzt und nachdem die Abgeordneten v. 
Forckenbeck und Buchhol; in längeren, mit vie 
lem Beifall aufgenommenen Reden uber die 
Thätigkeit des Abgeorpnetenbaufes Bericht er⸗ 
ſtattet hatten, ohne jeden weitern Zwiſchenfall 
geſchloſſen. (N. E. A.) 

— . ⅛¼. ͤàa±-· w 


Preußen. 


Berlin, 18. Juli. Die Antwort Ruß⸗ 
lands auf die Noten der drei Machte iſt ir 
Wien, in Paris und London Dieter Augenblick 
vorausſichtlich angelangt. Rutland nimmt die 
6 Punkte vorbehalilich näherer Erorterungen 
als Unterhandlungsbans an. Tie ruſſiſche Res 
gierung meint ſogar, daß re mit mehreren Punk⸗ 
ten den Wünſchen Europas zuvorgekommen ſei. 
Als die wichtigſten Punkte, weil ſie der Ver— 
handlung über Die 6 Forderungen vorausgehen 
müſſen, bezeichnen wir die Konferenz- und Waf⸗ 
fenſtillſtandsfrage. Himſichtlich der Konferenz 
lauten die Berichte über die Antworten verſchie⸗ 
den. Wahrend die wiener Depeſche mittheilt, 
daß Rußland die Anſicht ausgeſprochen habe, 
eine Konferenz ſei nicht nöthig, da man ja über 
die 6 Punkte im Weſentlichen einverſtanden ſei, 
wird der France verſichert, daß Gortſchakoff eine 
Konferenz akceptire, wenn ſie ſich nicht auf die 
Berathung der polniſchen Frage beſchranken wirt. 
Ob nun die Wiener oder die Darſtellung der 
France die richtigere iſt, müſſen wir heute noch, 
dahingeſtellt ſein laſſen. Wir bemerken nur noch 
daß die friedlichen Abſichten, die Rußland im den 
Antworten zeigt, durch die fo eben ausgeſchrier 
bene Nefrunung von 10 Mann von 1000 und 
die Einſetzung des unbeſchrankten Berg⸗Mura⸗ 
wiew'ſchen Syſtems in Warſchau in ein eigen⸗ 
thümliches Licht gelegt werden. a 
Die Hundstage find zwar noch nicht da, 
ihre Nähe ſchemt aber dennoch auf das fo ſchon 
bedeutend verbrannte Gehirn der Nordd. Allg. 
Ztg. ſtark eingewirkt zu haben. Dieſes edle 
Organ ſpricht namlich heute von der ſechſten 
Großmacht, der Preſſe, und ſucht durch das 
vom pariſer Moniteur gegebene Dementi emes 
Briefes, den der Kutter der Franzoſen an die 
Gräfin Plater geſchrieben haben ou, zu bewei⸗ 
ſen, welchen unſeligen Einfluß die Preſſe auf 


die polniſche Revolution ausübt. In ihrer 
Phantaſie giebt ſie eine rührende Schilderung 
von den Folgen jenes unachten Briefes. Sie 
ſagt: „Der Brief wird von Millionen von Men— 
ſchen geleſen; jedermann jagt ſich, daß die Kla— 
gen der Polen gerecht ſein müſſen, wenn der 
Souverain eines fo mächtigen Staates, wie 
Frankreich, dieſelben anerkennt, ihnen ſo aus— 
drücklich ſeine Sympathien zollt. Die Zweifeln— 
den werden nachdenken, die Gleichgültigen ange— 
regt, und in Polen ſtürzen ſich auf's Neue 
Be von Enthuſiaden den Bayonnetten der 
Rufen entgegen, um mit ihrem Blute ſich der 
Sympathien des fremden Souverains werth zu 
zeigen und ihn durch ihren Opfertod dazu zu 
treiben, dieſe Sympathien um fo eher thatſäch⸗ 
lich durch die Intervention zu beweiſen.“ Nun 
kommt die Erklarung des Moniteurs, daß der 
Kaiser gar kemen derartigen Brief geſchrieben 
habe, und hören wir weiter die wahrhaft dra— 
matiſche Schilderung, welche die „Nordd. Allg. 
Jig.“ daran knüpft: „Und dieſe jungen, helden⸗ 
berzige Männer, welche durch die Hoffnungen, 
die jener Brief in ihnen, zum neuen und nutz 
loſen Kampf getrieben werden, fie liegen Trau- 
ßen auf der wilden Haide, die klaffende Todes— 
wunde in der breiten Bruſt. Und daheim ſtitzt 
gebeugten Hauptes der alte Vater, der es um— 
ſonſt versucht hatte, das heißblutige Herz des 
Sohnes zurückzuhalten, oder die trauernde Gat⸗ 
tin das troſtloſe Auge gen Himmel richiend. — 
Ter „Correspondent in Duünaburg“ aber lächelnd 
über den gelungenen Coup, zahlt behaglich die 
Zeilenzahl feiner Correspondenz und rechnet ſich 
aus in Thalern, Silbergroſchen und Pfennigen, 
wie viel ihm ſein Brief einbringen wird. Da 
habt ihr dieſe ſechſte Großmacht — die Preſſe!“ 
Eine glänzende Phantaſie, dieſe Phanlaſte des 
offizioſen Blattes! Nur ſchade, daß ſie ſich 
nicht ebenso die langjahrigen Leiden Polens aus- 
malt, dieſe Tauſende, von den Armen ihrer 
Meiner, Kinder, Braute entriſſenen urd in das 
Junere Rußlands oder nach Sicirien abgefübr- 
ten Patrioten, die Grauſamke sten der Regierung 
eines Nikolaus, die nachtlichen Scenen der neu— 
ejten Rekrutenaushebung, die Thaten Mura— 
wiew's und die Furcht, daß man die polniſche 
Nation und den polniſchen Namen von der Erde 
zu ülgen beabſichtigt. ft ihr nie eingefallen, 
dap Auen dies wohl noch etwas mehr im Stande 
ſein mochte, die poluiſchen Patrioten in den ver⸗ 
zweiſtungovollen Kampf zu treiben, und ſei er 
auch ein nutzloſer, als die bloße Euelkeit, ſich 
die Sympathien eines auswartigen Monarchen 
zu erwerben? Wie muß es im Verſtande nicht 
nur, ſondern auch im Herzen des Herrn A. Braß 
ausſehen, wenn er filt den Todesmuth der Ro: 
len kein anderes Motiv aufſinden kann, als eben 
jene Eitelkeit? — V. A 
— Tie Norddeutſche Allgemeine Zeitung 
ſchreibt über die oft erwähnte Korrespondenz 
zwiſpen Se. K. H. dem Kronprinzen und S 


Majeſtät dem Könige: „Wenn die „National 
Zeitung“ wunſcht, daß wir uns über die Aecht⸗ 
heit der Briefe ausſprechen, welche in jener 
Korrespondenz erwähnt find, fo muffen wir dem 
geehrten Fortſchrittsblatte unſere vollftäns 
dige Unwiſſenheit über den Vorfall einge 
ſtehen.“ Ferner: „Warum verlangt man von 
uns, Dinge zu dokumentiren, die zu erforſchen 
wir weder die Gelegenheit noch die Luſt 
haben.“ — Wir bemerken dazu, daß es uns 
ſcheint, als ob der „Norddeutſchen Allge: 
meinen Zeitung“, wenn ſie nur die Luft 
hatte, die Gelegenheit nicht fehlen würde, 
ſich uͤber die Aechtheit der fraglichen Briefe zu 
unterrichten. 

— Die von der „B. B.⸗Ztg.“ gebrachte 
Nachricht, daß den Regierungen eine Cirkular— 
verfügung zugegangen ſei, wie die Verwarnun⸗ 
gen zu halten ſeien, wird von dem offiztoſen 
Organ in folgender Weiſe dementirt: „Wir 
konnen auf Grund glaubwürdiger Mutheilung 
verſichern, daß dieſe Nachricht erfunden iſt. 
(Doch möchten wir die Anmerkung machen, daß 
fie ihre beachtungswerthe Seine haben mag.)“ 

— Am Mittwoch beſuchte der Feldmar— 
ſchall v. Wrangel die Stadwogtei-Gekang- 
niſſe und ließ ſich die veryafteten Tumultuun⸗ 
ten vorſtellen. Er fragte dieſelben nach Na⸗ 
men und Ortsangehörigkeit und freute ſich 
ſehr, als die Antworten ergaben, daß die 
Meiſten Auswärtige ſeien. „Das dachte ich 
mir gleich!“ rief er aus, „die Berliner hüten 
ſich!““ Als einer der Gefangenen Schleswig als 
ſeine Heimath nannte, malte ſich in den Zügen 
des alten Herrn das größte Erſtaunen. „Gott 
bewabre!“ ſagte er, „kommt der von Schleswig 
nach Berlin, um Revolution zu machen.“ 

Oeſterreich. 

Wien, 17. Zul. Aus Galacz, 15. 
Juli, wird berichtet: Am 13. Juli überſchritten 
400 woblbewaffnete Polen die Donau bei 
Toltſcha (bef. Stadt in Bulgarien, nahe bei 
Ismail). Ein Befehl aus Bukareſt zur Ruk⸗ 
kehr blieb uubefolgt. Die nachſetzenden wala— 
chiſchen Truppen ſchlugen ſich geſtern bei Ka— 
gul gegen die Polen; der Verluſt war auf 
beiden Seiten beträchtlich. Die Polen ſetzten 
ibren Weg längs der rufüfchen (beſſarabiſchen) 
Grenze fort b n 

— Die Wiener wollen ſich durch Napo⸗ 
leon ihre Weltinduſtrie-Ausſtellung nicht neh— 
men taſſen und arrangiren dieſelbe noch zum 
Jahre 1866, ein Jahr früher, als ſie für Pa— 
ris angekündigt wurde. 


Italien. 


Eine große Anzahl höherer Marimeofſiziere 
und Beamte, man nennt deren 92, wurde ſus⸗ 
vendirt und der Unterſuchung übergeben. Unter 
ten Verhaſteten befindet ſich auch der Chef der 
Marine⸗Artillerte-Verwaltung. Um ji einen 


Begriff von den Gaunereien zu machen, welche 
bei der italieniſchen Marineverwaltung verübt 
wurden, genüge die Thatſache, daß in dem Ars 
tilleriepulvermagazin der Kriegsmarine zu Ger 
nua 340 Cir. Schießpulver depoſturt fein ſoll— 
ten, dei einer zufälligen Viſittrung ſich aber 
herausſtellte, daß die Sacke fratt mit Pulver mit 
Sand gefüllt waren. Ferner fand ſich ein Lie 
ferungskontrakt auf 120,000 Ellen Leinwand 
vor, welcher von der Marineverwaltung abge— 
ſchloſſen, liquidirt und bezahlt worden war, ohne 
daß ein Stückchen Leinwand wirklich angeſchafft 
wurde. Cbenſo kamen bei der Conſtruirung 
von Panzerſchiffen enorme Unterſchleife vor — 
mit einem Worte, es ſollen Facta au das Ta⸗ 
geslicht gekommen ſein, die kaum glaublich ſind; 
die Unterſchleife ſollen Millionen beitragen und 
hochſtgeſtellte Perſonen dabei kompromitirt ſein. 
Der Prozeß wird ſehr umfangreich werden. 


Zum polniſchen Aufſtande. 


Warſchau. Wir geheinmißvoll, vehmge⸗ 
richtartig das National-Comité in Warſchau 
bedient ift, davon kann man ſich kaum einen 
Begriff machen. — Braucht jemand einen Paß 
ins Ausland, um ſich gegen die Inſurgenten 
fiber zu ſtellen, fo laßt man kleine Zettelchen, 
auf denen man ſeinen Namen, Wobnort, Ziel 
und Zweck der Rriſe aufgeſchrieben, auf öffent— 
licher Straße fallen — und man darf verſichert 
ſein, daß einer oder der andere der zahlreichen 
Agenten des National-Comités einen ſolchen 
Zettel an das geeignete Organ befördert, und 
daß der Betreffende den gewunſchten Paß bin- 
nen 24—48 Stunden ins Haus zugeſtellt 
erhalt. 

— In Warſchan iſt ein junger Menſch 
arretirt worden, bei dem ein Todesurtheil des 
Me volutions-Tribunals nebſt einem Dolch zur 
Ausfuhrung dieſes Urtheils gefunden war. 
Dieſer junge Menſch verweigerte Anfangs jede 
Auskunft daruber, von wem er den Auftrag 
erhalten babe, endlich nannte er den Namen 
eines Mannes, den er, da er ſich als „polni⸗ 
ſcher Gendarm“ angab, feinen Wachtmeiſter 
nannte. Auf die Frage des militalriſchen Jim 
quirenten, warum er früher die ſen Wachtmelſter 
nicht genannt hat, antwortete er: „damit er 
zum Entkommen Zeit gewinne“. Der beſagte 
Wachtmeiſter iſt in der That nicht mebr zu 
finden, und ſonach die Spur zu weiteren Ne 
cherchen abgeſchnitten. 

Kaliſch. Am 12. d. fand bei Lenczle 
und Klodawo ein Gefecht zwiſchen 1200 Mann 
Ruſſen und 600 Mann Imurgenten ſtatt. Die 
Polen, unter Anfuͤhrung von Za migfi, waren 
Anfangs, trotz der überlegenen Zahl des Fein⸗ 
des, im Vortheil, wurden dennoch aber gez un 
gen, ſpaternin mit Zuruͤcklaſſung von circa 100 
Mann (theils Verwundcten, theils Todten) das 
Feld zu taumen. Sie zogen ſich in größter Ord— 
nung zurück. Die Verluſte der Ruſſen belau— 
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Janko Cinentarnik. 
Prꝛez 
WLADYSLAWA SYROKOMLE. 


(Ciag dalszy.) 
XIII 
Niemen przebyli — przyszli do Kowna. 
Juz miota Jankiem radosé gwa,towna, 
Zdaje sie serce w piefsinch niemiesci: 
„Juz mi do domu mil z dwadziesci. 
„Bwadsiesei tyiko, och! jak to male! 
„Toz mig Iysigee mil przedzieluto. 
„Od moich mitych... güybyz bye w przudzie 
I zuowu konia ostropy bodzie; 
Ale hauwje chelke swawolng, 
Bo sie 2 szeregu wymbngé niewolno, 
Wera za zbsega, wystizelg moze.. 
„Umrzee w {6 chwili!... Boe m Boze! 
„Kiedy juz ezuje rodzung selane! 
„O nie! w szeregu lepiéj zosläne: 
„Lak kuze dola, poddam sie doli. 
„Tyko ze ont idq powoli, 
„Noga za noga -a przeduig 2trasg. 


U 


„Czemu im predze) ruszyé nickaka?.“ 
XIV. 

Nareszeie wojsko weszto do Wilna. 
Nad glowa Janka tesknosé mogilna 
Chmurno powisla — szepee kryjomu: 
„Iyiko mil osim do mego domus, 

„Lecz ci dam na mysl przyjdzie Monarsze? 
„Kedy brôci wojenne marsze? 

„W prawo? cy w lewo?... ale bron Boie ! 
„Polk naszej wioski minge niemoze: 
„Wioska na lewo — tamtedy droga.—“ 

Ale ınyst wladeow, to jak mysl Boga 
Nieodgudinona, mieprzeniknigta, 

Stowo ich prawem, wola ich swiela. 

Wie drägey Janek ılez to razy 

Pytat u pana: 0 jabie rozkaz 

7. glöwneéj kwatery? — lecz pan niezgadnie, 
Ktöreily pölkom ruszyé Wypadiie. 

Pızyszla nakoniee karta zlowroga: 

„Bla konnyech pörköow na prawo droga; 

„La dwie godziny wojsk6 wyruszy.“ 

Co sie tam dziafo W Jankowej duszy, 
Trudn ı wıstowic.., 


Od swojej niwy 


Inöw los odpycha nielitoseiwy! 
Onai tak blirko by6 sig 2dawala, 
] znowu lata lub wieeznose cata 
Przedzieli moie nieszezesiiwego 
Od miejsce do ktorveh Weiz dumkı biegal.. 
Cheial uk uciekas — lecz honor drogı, 
Wojskowa karnose ma swe nalogi; 
Kto isch przekonan raz pöjdsie droga, 
Juz go pokusy zachwine memoga :“ 
Peknie mu serce, W oezach sie sciemni, 
l.ccz miepostqji Jako nikezemul, 
Janko niezdolny postqpie podie, 
Spuseil Jak wartwy rece, na siodie, 
Spojrzat na lewo, gaze jego NIWa, 
Mysl poiegnalna, ys rob] 
Pobiegla 2 wiatrem ab bu domi: 
„Lostunrie I wi! bywajeie 2drowi!“ 
AV. 
7 

Niech ci powiedzg dziejowe karty, 
Niech powie starzee na iu waparty, 
Te straszne hufee jah szly dos 
Budzyc po kraju nadzieje 2 uwogy? 1 
Gdzie ich zwyeigzlv 0, gizie Iyta klyska 


fen ſich auf circa 30—40 Mann. Heute kehrte 
das Militar, welches an dem Kampfe Theil ge⸗ 
nommen hatte, hierher zurück, und waren na⸗ 
mentlich die Reihen der Koſaken ſtark gelichtet, 
zumal dieſelben eine Menge eigener, nicht bes 
ſetzter Pferde mitfuͤhrten. 4 Mann brachte man 
als Gefangene mit. — Taczanowski befand 
ſich geſtern mit ſeiner Reiterſchaar in Kamin, 
2 Mellen von hier gelegen, wo er mehrere 
Stunden raſtete und dann ſeinen Weg nach der 
ſieradzer Gegend einſchlug. 

— Taczanowski zog geſtern an der 
Spitze eines Cavallerie-Regts. (in der Starke 
von 650 Mann) in unſere Nachbarſtadt Turek 
ein. Als die Nachricht von ſeinem Herannahen 
den Einnwohnern bekannt wurde, zogen Hun— 
derte den Polen entgegen. Gegen Abend rückte 
derſelbe mit feiner prachtigen Reiterſchaar in 
die Stadt ein, welche denſelben zu Ehren des 
Abends herrlich illuminirt wurde. Die Bethei— 
ligung an dieſer Feſtlichkeit war eine allgemeine, 
wenn man bedenkt, daß der größte Theil der 
Einwohnerſchaft aus Deuiſchen und Juden be— 
ſteht. Nachdem die Pferde x. untergebracht 
waren, fand auf den freien Platzen ein allge— 
meines Mahl ſtatt, wozu die Stadtmuſik (aus 
deutſchen Handwerkern zuſammengeſetzt) polniſche 
Nartonallieder vortrug. Der Enthuſiasmus für 
die Polen von Jung und Alt, Deutſchen wie 
Juden, war ein großartiger. Die kurze Juli⸗ 
nacht ging leider ſchon zu ſchnell zu Ende, denn 
mit Tagesanbruch marſchirten die Polen, in Ber 
gleitung faſt der ganzen Einwohnerſchaft mit 
dem Muſikchor an der Spttze, nach der ſieradzer 
Gegend. Der Abſchied war ein herzlicher. Die 
Pferde dieſes Regiments waren herrliche Thiere, 
nicht minder die Waffen und Adjuſtirung aus— 
gezeichnet. Die ganze Erſcheinung machte einen 
imponenden Eindruck. Unter den Kriegern 
befanden ſich viele, welche bereits in manchen 
heißen und blutigen Geſechten wacker mitgekampft 
haben. An dem Tage legten ſammtliche in dem 
Stadichen anfaßigen Jeracliten in der Syna— 
soge den Eid der Treue für die Polen ab, 
eben jo auch die Deutſchen mit dem Paſtor an 
der Spitze. 


Lokales und Provinzielles. 


l In o wraclaw. Wr leben Mitte Juli, 
allein feit drei Tugen weht ein fo empfindlich 
Een d et daß der Paletot und das 
Rüde 0 nicht zu entbehrende Kleidungs— 
für ar Ucber die Zahl der Unierrichtöftunden 
ur Lehrer an hoheren Lehranſtalten hat der 
interrichtsminiſter, unterm 13. Mai, dahin 
ler hobung getroffen, daß der Dircktor oder Rek— 
br wochenlich hochſtens 14— 16, der Oberleh— 
k 20 — 22, der ordentliche Lehrer 22—24 Un— 
„tchtejtumden geben, wahrend den an folchen 
nſtalten fungirenden Elementarlehrern eine woͤ— 


chentliche Stundenzahl von 26—28 auferlegt 
werden darf. Auch die Uebernahme der hoher 
ren Stundenzahl von 22 reſp. 24 kann nur fo 
lange als zulaſſig erachtet werden, als die Fre— 
quenz der einzelnen Klaſſen gering iſt und nicht 
Correkturen berbeiführt, welche viel Zeit in An 
ſpruch nehmen. Die Remuneratien fur Mehr: 
ſtunden muß durch Einigung mit den Lehrern 
feftgeſtellt werden. — Nach einer Beſtimmung 
vom 20. Mai bedürfen Ausländer, welche 
zur Prufung reſp. Anſtellung als Lehrer an 
offentlichen Elementar- oder Bürgerſchulen zuge⸗ 
laffen werden wollen, der Genehmigung der be— 
treffenden Bezirks-Regierungen, und iſt der ent⸗ 
gegenſtehende Cirkular-Erlaß vom 6. November 
1835 aufgehoben. — Der Unterrichtsminiſter 
weiſt ſammiliche Regierungen darauf hin, daß 
Anträge auf fernere Gewährung der Zuſchuſſe, 
welche auf beſtimmte Zeiträume für Elementar— 
ſchulſtellen aus Staatsfonds bewilligt worden, 
in derſelben Weiſe, wie Anträge auf neue der— 
artige Bewilligungen begründet werden muͤſſen. 
— Hinſichis der Beauſſichtigung jüdiſcher 
Schulen durch zeitliche Schul-Inſpektoren be— 
ftinmt derſelbe Miniſter, daß „im Allgemeinen 
den geiſtlichen Schulinſpektoren Vorſicht anzu: 
empfehlen fein wird, auch wenn fie nur in alt 
teſtamentlicher Geſchichte und in der Sittenlehre 
prufen, und wird dieſe Prüfung, ſobald ſich 
Widerſpruch geltend macht, zu unterlaſſen fein.‘ 
— In einer Verfügung vom 12. Mai führt 
derſelbe Miniſter aus, daß wie die Siadige⸗ 
meinden, wo es erfordert wird, katholiſche 
Schulen zu erhalten haben, ſich andererſeits 
die katholiſchen Schulen in den Organismus der 
ſtadtiſchen Schulen einfügen muſſen. So muß 
der Stadiobrigkeit eine Conkurrenz bei Beſetzung 
von Lehrerſtellen eingeraumt, die Aufſicht über die 
Schule in gleicher Weiſe wie bei den übrigen 
ſtädtiſchen Schulen geregelt und endlich das 
Schulgeld in gleicher Höhe wie bei der evange— 
liſchen Schule eingeführt werden. 

Aus Polen. Ueber die Verhaftung in 
Alexandrowo am 10. d. (f. vor. Nr.) ſchreibt 
die „Poſ. Ztg.“ Folgendes: Am 10. d. ka⸗ 
men von Wloclawek mehrere Stabsoffiziere 
mit 80 Soldaten nach der Station Alerandrowo, 
um eine Durchſuchung abzuhalten. Es wurden 
in Folge derſelben mehrere Perſonen verhaftet, 
darunter ein Jugenieur KXawer Loncki, ein 
ehemaliger polniſcher Major Wolunski, jetzt 
techniſcher Bahnbeamter, ein gewiſſer Trojanow⸗ 
ski, ein Reviſor Krupineki und mehrere Guts— 
beſitzer nebſt Geſinde. Einige ficherten ſich vor 
der Verhaftung durch Flucht. 

M. Pakosé, 15. Juli. Vergangenen 
Sonntag ertrank ein Soldat von der hier ſta— 
tionirt geweſenen Compagnie des 14. Infautr. 
Regiments, beim Baden. Nachdem die Sektion 
der Leiche heute ſtattgefunden hatte, wurde Diez 
ſelbe auf dem evangeliſchen Friedhofe beerdigt, 
und gab ihr die jetzt hier ſtationirte ganze 


Spytaj Mozajska, spylaj Smolenska, 
Spyla) u ognia, sniegu i wody, 
dei ‚sie podzialy owe narody ? 
Ja bojowiskach spytaj sig kosei, 
tai u Chwaly, co w niebie gosci, 
tesknotg w sereu, z rang na czole, 
änck podzietat 2 panem niedole; 
ürchrze, enotliwie i nieszezesliwie 
F odo sie ohu na wlasne] ni vie, 
‚nu pod Moskwa. gay bilwa pala, 
Aula armatnia reçe urwala; 
ist go Janek 2 poboj wiska, 
-Zuwai dopöki zycie odayska 
“ polem wiosge sluzhy ochoeze 
auwaf w szpitalu one pölrzocze, 
ay nieco zdrowia dano kalece, 
anek w troskliw6j mia! go opiece, 
Na lichym wozku, W chtopskie] odzieiy, 
Man ı sluga nedzarze szezerzy, 
eden i drugi jak grob ponury 
ochali krye sie w Karpackie göry; 
‚Silna pogön gnaka sch w tütle... 
d wsi Jänkowij tylko dwie nule. 
e zinykayye co bliäszy drogq, 


Ani na chwilg zboczyé niemogg. 

Tyko gdzies w karczmie na pot spalonéj 

Spotkali ezieka 2 tamtejszej strong: 

Ten opowiedzial wiernie Jankowi; 

Je wsaysey ih wi, de WSszyrey zdrowi, 

Tyko, ze ojciec jego jub w grolue, 

Tyko, ic motka jeczy w che robie 

Tylko, ze W wiosce, niedawnéj chwili 

Wrogowie kilka domew spell, 

Tylko sie jakas pobrala para, 

Tyko rungla dzwonica Stara; 

A co do resziy — laskawe Nieba: 

W Jankowej wiosce wszystko jak trzeba. 
Janko na wojnie miat widok mnogi 

“odziennyeh Smierci albo poäogi; 

A serce jego, klöre niemato 

Gwikich zawodöw W eiu dozualo, 

Stato sie twarde, plakad niemeäe; 

Tılko zawotat: „Boze moj. Boie, 

„Bydz wola Twoja zawsze ı wszeizie! 

„A ja möwilen, Ze Juz lak bedeie! 

„Oieiec nieiyje, a malka kona -— 

„Juz wıoska dla mnie jaklıy stracona In: 

„Och! gdyby do nie) choc na godzing, 


Compagnie des 42. Infanterie-Regiments das 
letzte Geleite. — Wit man ſich bier erzählt, 
ſtand der Ertrunkene wegen Diebſtahls in Une 
terſuchung, und wird der Vermuthung Raum 
gegeben, daß er, um der Strafe zu entgehen, 
abſichtlich in den Wellen feinen Tod geſucht hat. 

Thorn, 16. Juli. Vor der Kriminal⸗ 
Abtheilung des Königl. Kreisgerichts ſtanden 
am Dienſtag den 14. der Lokomotivfuhrer Ant. 
Kowalski aus Alexandrowo, der Photograph 
Joſ. Gajewski aus Poniatowo in Polen 
und der Kaufmann Szwaba von hier. Am 
11. v. Mts. hatten ſich die Angeklagten auf 
dem Bahnhofe Thorn verdächtig gemacht, nach 
Polen verbotene Waarrn ausführen zu wollen, 
und fand man bei ihnen 17 Revolver nebſt 
Munition. In Folge deſſen ſtanden fie heute 
vor dem Geticht und hatten jeder von ihnen 
wegen verſuchten Waffe ſchmuggels nach Polen 
eine Strafe von 480 Thlr., ev. 5 Monat 10 
Tage Gefaͤngniß zu bußen. Außerdem wurde 
auf Konfiskation der beſchlagenen Waffen nebſt 
Munition erkannt. (Th. W) 

Königsberg. Wie die K. H Z. hört, 
ſteht die Anweſenheit des Kronprinzen zu der 
im Auguſt hierſelbſt ſtattfindenden, „Verſamm— 
lung deutſcher Land- und Forſtwirthe“ zu er⸗ 
warten. 

Poſen. Es verlautet, ſchreibt man den H. N., 
daß die Unterſuchung, welche zur Zeit im Grußs 
herzogthum gegen eine große Anzahl des Hoch⸗ 
verraths verdächtiger Polen geführt wird, 
noch kein zuläſnges Reſultat zu verſprechen 
ſcheint. Bei dem größten Tbeil der zahlreich 
Verhafteten und in die Unterſuchung Verwickel⸗ 
ten ſoll ſich ein Acherer Beweis doch nur dafür 
vorbringen laſſen, daß dieſelben an Beſtrebun⸗ 
gen Theil genommen haben. welche auf die 
Xosreißung des ruſſiſchen Königreichs Polen 
von Rußland bezwecken. Eine Strafbarkeit 
wird freilich auch unter Umſtänden ja auch 
in derartigen Beſtrebungen gefunden werden 
können, wenn nämlich die zu ihrer Realiſirung 
ergriffttien Mittel und Wege gegen die Straf⸗ 
geletzt verſtoßen. So werden namentlich in 
ſolchem Falle das Vereinsgeſetz, die Geſetze 
über das unſtatthafte Sammeln von Kolekten 
und ähnliche übertreten werden. Die bloßen, 
wenn auch in noch fo offenkundige Hanblun. 
gen übergehenden Bemuhungen eines preußi⸗ 
ſchen Untertbaus zu Gunſten der Befreiung 
ruſſiſch⸗polniſcher Landestheile, an ſich wird 
nach preußiſchem Strafgeſetz nicht fur ſtrafbar 
crachtet und namentlich gehort es zum Begriff 
des Hochverraths, daß das inkriminirte Unter⸗ 
nehmen auf Losreißung eines preußiſchen Ge⸗ 
biets vom preußiſchen Staate gerichtet iſt, 
während der Landeoverrath dadurch begangen 
wird, daß ein Preuße mit einer fremden He: 
gierurg in Verbindung tritt, um dieſelde zu 
einem Kriege gegen Preußen zu veranlaſſen. 
Nun darf man freilich wobl nicht in Abrede 


— ( G—V—— ut —Z———L . 


„Btogostawienstwo przyjad matezyne, 
„Widziee gröb ojea, znajome lice, 
„I rumowisko starej dzwonice! 
„Lecz nièma czasu f. — Ruszylt dal$j; 
Pan stabnie w drodze; jus pogon wali. 
Bohaterowie z Wagram, z Madrytu, 
Dzisia) straceni ze slawy szerytu, 
Lranieni W ciele, zwalpiali dusza, 
Z dworku do dworku iuta6 sie nuszy, 
Gdzie tyle oliar bolesnyeh ginie, 
Wedrowaé musza po zebraninie. 
Przywedrowali W Karpackie göry: 
Swietny dwör panski dzisiaj ponury 
Swego dziedziea zulosnie wita: 
Droga zurosla. brama rozbila, 
A na dziedzineu gluche nulezenie, I 
W komnataeh, smierei wilgolne tehnenie, 
A huliec panski zbrojny i stropny 
Legt w röinych stronach dalekie) wojny. 
Pax tko z Jankiem zostah sanın, : 
Z pogadankami, ze wspomntenant; 
iylko w ich duszy zostaty bole: 
Ray na viele, ehwata na czole. N 
g (Ciag dalsıy nastapt.) 


ſtellen, daß die Idee der Herſtellung des alten 
Polenttichs, alſo einſchließlich der jetzt zu Preu⸗ 
ik gehörigen ehemals polniſchen Gebietstheile, 
n den Köpfen vieler Polen jebt, und nament— 
lich werden jetzt die im Aufſtande befindlichen 
Polen für den Fall eines glucklichen Reſultats 
der Inſurrektion die Herſtelluug des alten 
Reichs als letzten Wunſch im Herzen tragen. 
Und derſenige preußiſche Unterthan ob Pole 
oder nicht, welcher Handlungen vornimmt, die 
darauf hinzielen, den Auſſtand aus dem König⸗ 
rrich Polen in unſer Land binüber zu tragen, 
wird ohne Zweifel des Hochverraths ſchuldig 
fern. Aber der Beweis, daß zu dieſem beflimm- 
ten Endzweck die Unterſtutzung der polniſchen 
Inſurgenten erfolgt, wird immer ſehr ſchwer 
zu fuhren ſein. Die bloßen Wunſche und noch 
nicht durch nach außen getretene Handlungen 
manifeflirten Abſichten find ſtraflos. Einſtweilen 
jedoch bleibt ein beſtimmteres Urtheil mißlich. 
Man muß den Fortgang der Unterſuchung 
abwarten, 

Rawitſch, 14. Juli. Das Terrain in 
und um Peiſern iſt bekanntlich jetzt vollſtändig 
von Inſurgenten occupirt, und auch dieſſeits der 
Pr u sna herricht große Rührigkeit bei den Preu⸗ 
ßen. Ein Inſurgenten-Corps zog Ende voriger 
Woche am Ufer der Prosna entlang; am dieſ— 
ſeitigen ufer war ein Detachement Preußen. 
Ei ‘Bote erkennt unter den Preußen feinen 
Bruder und ruft ihm freudig zu. Mit Erlaub⸗ 
niß der beiderſeitigen Führer durften ſich die 
zwei Brüder mitten auf der Prosna — die jetzt 
ſehr ſeicht und leicht paſſirbar iſt — einige Mi— 
nuten lang sprechen; dann umarmten und trenn⸗ 
ten ſie ſich. 

Von der Oppa, 14. Juli. Am geſtri⸗ 
gen Rachmittage brachte der etwa 12 Jahr alte 
Sohn eines Stellenbeſitzers aus Waiſſack ſeinem 
auf dem Felde mit Getreidemahen beichäftigten 
Vater einige Erfriſchungen. Wahrend dieſer 
nun damit beſchäftigt war, Waſſer aus dem mit⸗ 
gebrachten Kruge zu trinken, ergriff der Sohn, 
ohne daß dies der Vater im Augenblicke verhin⸗ 
dern konnte, die nebenanliegende Senſe, um da— 
mi, allem Vermuthen nach, einen Verſuch zu 
machen, Getreide abzumähen. Er verletzte hier⸗ 
bei jedoch ſeinen Vater derart in den Kniege— 
lenken und Waden der beiden Füße, daß das 
Blut ſtromweiſe aus den erhaltenen Wunden 
quoll. Obſchen der Ungluckliche ſofort auf einem 
Wagen nach Hauſe geſchafft wurde, ſo gelangte 
er in Folge des ungeheuren Blutverluſtes doch 
nur nach als Leiche daſelbſt an. Der Schmerz 
der Familie und die tiefe Betrübniß des unvor— 
ſichtigen Sohnes loßt ſich leicht ermeſſen! 
. A 


Abend-Nachrichten. 


Paris, 18. Juli. Die „France“ ſagt: 
Daß Rußland auf die Forderung eines Waffen— 
ſtillſtandes eine abſchlagige Antwort ertheilt habe, 
iſt ſicher. Dieſe Hauptfrage wird Gegenſtand 
ſehr lebhaſter Verhandlungen zwiſchen dem Pe— 
tersburger Kabinette und den drei Machten wer— 
den. Die Antwort iſt geſtern dem Kaiſer nach 
Vichy geſandt worden und wird nächſtens im 
„Moniteur“ veroffentlicht werden. 

Wien, 18. Juli. Der Abgeordnete Kinski 
interpellirte, auf Grund welcher Geſetzbeſtim— 
mungen die Internirungen von Polen vorge— 
nommen würden und welche internationale Ver— 
pflichtungen Datei etwa maßgebend wären. 

Karlsbad, 18. Juli. Seine Majeſtät 
der König von Preußen iſt heute Mitag 1 Uhr 
nach Pilſen abgereiſt. 

Berlin, 18. Juli. Die deutſchen Blät— 
ter durchläuft ein angebliches Circulair des Mi— 
niſters des Innern, Grafen Eulenburg, welches 
die Ueberwachung der Zeitungsberichte über die 
polniſchen Angelegenheit betrifft. 

Danzig, 18. Juli. Nach dem vom Hauſe 
Behrend ſelber vorgelegten Status belaufen ſich 
die Paſſiva nach Abzug der gedeckten Beträge 
auf 526,000 Thl., die Aktiva einſchließlich der 
Grundſtücke und Mobilien auf 291,000 Thl. 


Anzeigen. 
Magazin de Mode 
von C. G. DORA U in Inowraclaw. 


Bei Verlegung meiner Commandite nach Thorn zurück, erſuche ich meine geehrten Kun— 
den ihre Contis bis zum 1. Auguſt d. J. ausgleichen zu wollen. 
Ferner findet von heute ad ein Ausverkauf des Lagers unter bedeutend erniedrigten 


C. G. DORAU, Marchand tailleur. 


Preifen ftatt. 


- etreide-Säche 


in beſter Qualität empfiehlt billigſt 
Die Leinen⸗ u. Schnittwaaren⸗Handlung von 
Levin Chaskel in Inowraclaw. 


Auf der Frankfurt a. O. Meſſe babe ich 
eine große Parthie 


ſchleſiſcher Leinen 


in Stücken und Reſten gekauft, es iſt mir das 
her moglich dieſelben zu billigen Preiſen 
zu offeriren. Gleichzeitig empfehle ich mein 
woblaſſotirtes Lager von Damen- und Kin⸗ 
derſchuhen zu ſoliden Preiſen. ö 
A. Madkows ki, 
im S. B. Franzos'ſchen Haufe. 

W — Meine geehrten Kunden mache 
is ich hiermit aufmerkſam, daß ich 
n den Stand geſetzt bin, mein woblaſſorurtes 
Lager von feinen und groben Stahleiſenwaa⸗ 
ren, Heiz- und Koch: Defen, emaillir⸗ 
ten Kochgeſchirren, Gußwaaren aller 
Art zu äußerſt billigen Preiſen zu offeriren. 

Lager aller Arten Drahtſtifte, Ketten, 

Haupt⸗Niederlage 
von gewalztem und geſchmiedetem Stabeiſen, 


Steinkohlen und Kalk empfiehlt 
Simon Lewinfohn in Strzelno. 


Jeden Bandwurm 


bejeitigt binnen 2 bis 4 Stunden auf leichte 
Weiſe vollſtändig, ſchmerz- und gefahrlos auch 
brieflich. ö 
Voigt, Arzt zu Croppenſtedt. (Preußen 


Stein-Dachpappe, Dachkitt, 


Asphalt, Steinkohlen Theer, Deck— 
latten und Dachſplieſen aus der vor— 
zuglichſten Fabrik in Berlin, ſo wie friſchen 
Gogoliner Kalk, Portland-Cement 
und Gips ſind ſtets zu ſoliden Preiſen 
vorräthig bei 5 


Iſaae Simon. 


Einen eleganten ganz bedeckten 
8 Kutſchwagen, eigener Fabrik 
empfiehlt 


Eimon Lewinſohn in Strzelno. 


In der Bedzitowoer Forſt bei Labiſchin find 
trockene Bretter in allen Dimenſionen ſo 
wie gute Brakbretter zu billigen Preiſen, 
ebenſo geſpaltene Stubben, die Klafter, 
à 2 Thlr. 2 Sgr. zu haben. N 

Samuel Zielinski. 


W boru Bedzitowskim pod Labiszynenh | 


sq do nabycia suche deski rozmaitej wielko- 
sci, tudziez dobre deski braköwki po ta- 
nich cenach, röwniez rozlupane pienki 
sizen po 2 tal. 2 sar. 
SAMUEL ZIELINSKI. 
EA Ackerwa en und ſaͤmmtliche Acker⸗ 
a2 geräthe, Dreſchmaſchienen, Haeck⸗ 
K ſelmaſchienen, Windfegemuühlen, 
aller Art find ſtets vorräthig bei 
Simon Lewinſohn, in Strzelno. 


Miechy zbozowe 


W najlepszych gatunkach poleca jak najtaniéj 
Sklad plocien i lokciowych towaröw 
LEVIN CHASKEL W Inowroelawiu: 


Zwei ſchone 
2 * . 
6jährige Zugochſen 
(ſtarke Zweiſpänner) ſtehen zum Verkauf 
in Oſtrowo bei Gutewkowo. 
Schlieper. 


Niederlage von fertigen Getreide⸗Säcken, 
Drilliche, Nippsplanen bei 
Simon Lewinſohn in Strzelno. 


In Mlecze bei Woycin wird ein In⸗ 
ſpektor verlangt. Gehalt 80 Thlr. 


Inspektora gospodarezego poszukuje 
an ze pod Wojcinem z pensya roczna 
0 tal. 


Auf dem Dominium Modliborzyte 
wird am 15. Auguſt er, ein Juſpektor 
geſucht, welcher der polniſchen und deutſchen 


Sprache mächtig iſt. 
R. Cords. 


Fur meine Modes und Schnittwaarenhand— 
lung wunſche ich einen Lehrling ſoſort zu 
engagiren. 


Jadek Levin in Strzelno. 


Am D mp 


H. Ehrenwerth. 


Dankſagung. 

Meine fünf Jahre alte Tochter, erkrankte 
vor kurzer Zeit an der Halsbreune, ſo daß 
eine Wiedergeneſung derſelben faſt unmöglich 
ſchien. Dem unermüdlichen Fleiße des Herrn 
Dr. Chrzestinski aus Guiewkowo iſt es mit 
göttlichem Veiſtande gelungen, mein Kind dem 
Tode zu entreißen, weshalb ich mich ibm zum 
öffentlichen Danke verpflichtet fühle indem ich 
gleichzeitig den innigen Wunſch ausſpreche, 
daß es dem Herrn Dr. Cb. noch lange ver— 
gönnt fein mo ze, zum allgemeinen Wohle wir— 
ken zu können 

Bronicwo bei Wodzek, im Juli 1869. 

Zelichowski, 
Gaſtwirth und Sattlermeiſter 


empfiehlt 


Handels beer i cht. 
18. Juli. 
Weizen bleibt auf unſeren Exportpläßen entſchieden flan 
und vernachlaßigt, Roggen ımd rändert. 
Man notirt für 
Weizen: 132 pf. Lelo. 61 Rtl. 128pf. bunt 58 Mil. 
128p°. gewöhnlich 56 Rtl. 
Roggen: 123 39 Rtl. 125 40 Rll. 
Wrbſen: 36 Rtl. fiirfte Kochtvaare 38 Rtl. 
Gerſte: große 30 Mil. 
Hafer: 1 Thlr. 
Kartoffeln: 15 Sgr pro Scheffel. 
W. Rübſen 81 — 83 Thl. W. Raps 82 — 542 
CENY TARGOWE. 
Pszenica od 56 do 61 tal. 
2yıo od 30 do 40 tal. 
Groch od 30 do 328 tal. 
Jeczmien wielki 30 tal. 
Owies 1 tal. 
K artn ve 15 sgr. szfl 
Rzepik 81-83 tal. Rzepak 82—84 fal. 
Druck und Verlag ven Hermann Ungel in Juowraclaſp. 
Drukier | naklodem Hermanns Enge! w Inowroclawiu 


